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Kundmachung ""^
" l . t. Landesrellicrunss fiir Krain vom I A. Analst l ^ l i , Z. 2 . ' j ^ , womit cmc

Cholera-Insttuctllil, verlan'tbart wird.
Z i4Ntt? ^ " ' ^ ^^ Erlasses des h. k. k. Ministcrinms des Innern vom 5>. d.M.,
rath w>rl l " " ^ hiermit die anf dessen Veranlassung durch den obersten Sanitäts-

^ "erfasste, mit obigen, Erlasse genehmigte Cholera-Instruction Verlautbart.
Cholera-Instruction.

I . Vorbemer lungen.

^slinlicli,',,^^ ^.^ulera ist eine vcrschleppbare Krankheit, deren Verbreitung durch einen mittelst
E > > ?. '"chl'chcn Ve.lehres niitlheilbaren Insectionsstofs - Choleraleim — beding wird.

bisher m .f pu"'"lll! Entwickluug dieses Keimes aus europäischem Boden findet nicht statt. Alle
^ llopa anfssttretl'iien Cholera Epidemien sind nachweislich eingeschleppt worden.

^°« Mm» ^ . " , ' ".'"' "usnahmslos festgestellte Thalsache, dass das Fortschreiten der Cholera
"''llel dabi,, '", " ' " ' " " '^^en nie rascher erfolgt, als es mißlich ist, durch Communications
'" bie ^.,>' ^" Mange», uno es liegt auch leine, Gefahr vor, dass die Cholera durch die Luft

^ " McnsMÄ Wnhrnehmullsscn weisen darauf hin. dass die Ausnahme des Choleralcimes in
^ " » c es ^ , " Organismus, wenn nicht ausschließlich, doch vorwiegend durch die Vcrdauungs-

'""s staltfind»t " " ^"""bnnnc die Weiterentwicklung und Vermehrung des Cholera.

^"ler dorwi)!.""^" Cholera ergriffene Mensch ist also der Träger des Kranlheitsstoffes und da
""d Chul^, lv" " " " Entleerungen und insbesondere an jenen des Darmes der an Cholera

W'k " ^ ' k rau l ten haftet, so wird er durch diese Substanzen weiter verschleppt,
I'll) der Cl n, "» > ^ ^"^°thmungslust. noch in der Hanlausdünstung und dem Schweiße findet
l ^ n d,.̂  ̂ ' "Nlcnn - nur an Stellen nnd Gegenständen, die von Entleerungen, insbesondere uon

warmes, beschmutzt sind, wird er angetroffen.
darauf N ^ ^ , . " " "^° ungefährdet mit Choleralranlcn verkehren, dieselben pflegen, wenn man
"^Üte di s?, ' " " " "^ ' ' ^ ^ Bcschmutzung mit Choleradrjectcn zn meiden, nnd falls sie dennoch
iu Mache», > ?'"^^ Behandeln mit Desinsectionsmittcln nnd nachheriges Waschen unschädlich
2ar den M " ! . ""^^ "erunreilliglen Gegenständen ober beschmutzten Händen Genussmittel oder

"luno zn berühren.
^^schcn „ '^. ^ M die Gefahr der unmittelbaren Uebertragnng der Cholera von Menschen alls
^cwwlius "6? " ^ ^ " " ' ^ " ' nudcren Insrctionslranlheiten: Scharlach, Masern, Diphtheritis,
" '^ Aach',l^'/ ' ^ ' " " ' ° " Kranlheilskeim in der Ausalhmuugsluft, im Mund- oder Nasen-

3 > <!v " " ' ' " ^ " ' Cpiderinisschllppen u. s. w. enthalten ist.
^letalw..,^ .^täglichsten Träg.-r des Cholerakciins im näheren Verkehre sind nebst den

'^"dr, Ab ?' - ' " " '"'^ ltutleerungen besudelte Wäsche, Kleider nnd andere Gebranchsgegen-
"ächen, ^ , ^ ' ' 'n welche Choleradejectc entleert nnd damit beschmutzt werden, das Wasser von
°^l welch.» ' - ^ " ' ' ' " welchen verunreinigte Effecten der Choleralranken gewaschen werden,
!"ld Dllum'r""^'"^ Iuflllssc ausuehmcn, Wasser aus unmittelbar oder in der Mhc von Abtritts-
""8 «ud 3l " " l^legcncn Vrnnnen, besonders wenn es genügrnde Mengen von zur Entwick.

4) ^ ! ' " ' ^ " " N bes Choleralrimes geeigneter Nährsubstauz enthält.
^Producl«f ŝ  ^huleraleim wird nämlich nicht bloß im menschlichen Organismus vermehrt nnd
^6a>usch,>,,'s-, « '" auch im feuchten, fäulnissähigc Substanzen enthaltenden Voden, in mit

«,:..^luffeu verunreinigtem Wasser, aus Speise», auf vcrnnreiui.iler feuchter Wäsche,
"ebertraa, ° 1 ' " ' ^ ^ "llürlich, dass die Aerbreitllng der Cholera nicht bloß durch direcle
leproollciri^ ^"^" ^ " ' ^ zu Mensch, souderu a»lch durch den im Boden, im Wasser u. s. w.
'a»n. D l i rck '^ "^ ^"" ^" ""^ N'iedrr in den menschlichen Mrper znriiclgelanglen Keim rrsulgrn
wichen 3i../s"!^^, ^»lställdc wird vorzugsweise, das gleichzeitige Austreteu der Cholera bei unter

5 ^ ^flltNlssen befindlichen Personen und die Bildung von Cpidcmieherden bedingt.
^ ersten <? Iucubationszeit, d. h. der zwischen der erfolgten Infection und den» Auftrete»
'^1 srlte» ,'z, . ^"lMlnplome liegende Zeitraum, ist bei der Cholera eine beschränkte, fie erstreckt

! ^ b ' wie ^ . ' ^ ^ " ^ ^ ' ^ ^ " Erkrankungen sowie die Entwicklung zur epidemischen Verbreitung
"Urlleil 5>i^ ^ . ^ M " a lehrt, von örtlichen nnd zeitlichen Verhältnissen nnd von der indivi^

« Ä «.' '")r wesentlich b.-einslusst.
"^ncnswer ^"bachtungrn weisen darauf hin, dass in manchen Orten die Cholera zu keiner
""Neschlepvt " cpwrmischcn Verbrcitnng gelangt, ungeachtet dieselbe nicht ein-, sondern mehrmal"
!"t")res st " ' " ^ ' wogegen andere Orte ilnabyängig von den Fluctuationen des Mensche,.
"Wquarli^.. " " ° . ' " ' ^ Vorliebe befallen werden. I n solchen Orten hat die Cholera ihre Lied-
!^ll)et. Vormi '" ^ ' " " ' ^ ' ^ " lrder Epidemie immer wieder znerst austaucht uud am hestî str,,
^Uartierr 5.?,?" ^ ' " ° ^ die ties gelegenen, selichten. mit organischen Abfällen geschwängerte,
w Äi'an ,,?." ' ^,^"s>"l. >""lh^ ber Äildung von Cholcraherden besonders gilustig sind.
^"^kt uiH ,, " " . uu allgemeinen an, dass Orte oder Ortslhcile, welche auf cumpactem, vom
?"."'" strhcn ^,?""''"1"l Abfällen nicht durchdringbaren Gestein oder ans trockenem, sandigen
. '^ ^lrilck^ll^ . "»gedrungene Wasser nnd die damit zngefilhrten organischen Substanzen
""st d,r M . . ,^n" ̂ " " ' " a . ein größeres Umsichgrcisen der Cholera nicht zulassen; wogegen zu°

d. Es ist i.'3 ^ ' " ^ " ' ' b'e epidemische Ausbreitung sehr gilnstig ist.
^ s ^ " d der ^^?^c" ^ ^ ^ ' ^ die geologische Vischasfe»l,eü, sondern der physikalische Zustand,
X ' ^ l auch d̂ > , ^ U u u g und der Lnflgehalt des Bodens, dessen Wärmevrrhältnissc nnd
", !?' der Vntw lf, ' ^ " ' " l ' ^ ' n Umsetzungen der in den Boden eiügedrungenen Substanzen,
i,. ! " l " l der si-. I ". des Choleraleimes fördernd oder hindernd sind, wodurch das epidemisch?

I'.'st"' Veschaf '?/'^'" ' ' f lusst wird. Es kann daher je nach dem Grade der Verwitterung und
n l""den dic C«' . ° " , ^ ' « m Bodenschichten auch ans siir imuiun gehaltenem Boden unter
^" ' t 'grn E i g , „ l ^ s " ° Nrdeihs,̂  im siechhasten Boden aber seine der Entwickluug der Cholera
3 « das aus N "''büßn,, wenn durch Draiuierung, richtige Cailalisalion n»d Abfuhr dem
'"""Mmenen Brun,?^" Z"^filhrte i)iährma!erial entzogen, an Stelle des dein fiechhastcn Boden

""rnwassers den Bewohnern reines Wasser zum Hausgebrauche zugeführt wird.

7.) Die Cholera theilt mit anderen epidemisch austretenden Krankheiten auch die Eigen»
schaft, dass sie zeitweilig in ihrem Auftreten und Umsichgreifen in Beziehung auf Ep und Inten»
fität Verschiedenheiten zeigt, was nebst den vorhandenen localcn Verhältnissen auch aus atmo«
sphärischr Einflüsse hinweist, unter welchen die Virulenz des Krankheitserregers eine verschiedene
Steigerung ersahren kann.

8.) Die Empfänglichkeit zum Erkranken — individuelle Disposition — wird durch alles
begünstigt, was die Gesundheit überhaupt und die Widerstandsfähigkeit gegen ungünstige Ew'
slüssc schwächt: schlechte Luft, schlechte oder ungenügende Nahrung, unzweckmäßige Bekleidung,
vcruachlässigte körperliche Reinigung, ungeregelte Lebensweise, Unmäßigleit und Ausschweisungen
jeder Art.

Eine besondere Prädisposition zum Erkranken an der Cholera wirb durch mit Diarrhöen
rinhergehendc Verdauungsstörungen hervorgerufen,

I I . Lholera'Prophhlaxe.

9.) Aus den vorstehenden Bemerkungen ergeben sich die leitenden Grundsähe, nach welchen
bei der Bekämpfung der Cholera vorzugehen ist, sowie die Vorkehrungen, welche zu treffen find,
um einerseits die Einschleppuug des Choleraleimcs und dessen Weiterverbreitung durch den Verkehr
möglichst zn hindern nnd nm anderseits dem eingeschleppten Insectionsstoffe die günstigsten Bedin»
gungen zu seiner Entwicklnng zu entziehen und denselben unwirksam zu machen. Es muss schon
hier hervorgehoben werden. dass der günstige Erfolg aller prophylaktischen Maßregeln wesentlich
von der willigen nnd verständigen Mitwirkung der Bevölkerung abhängt, weshalb derselben nahe-
zulegen ist, dass jeder für sich und die Seinen am besten forgt, wenn er durch Unterstützung der
Behüiden und der Aerzte in ihrem Bemühen zur Abwehr der Seuche das Allgemeinwohl fördert
und den getroffenen Anordnungen auch im eigenen Hause Folge leistet.
V̂. Vorkehrungen gegen die E in schleppnng der Cho le ra zu Lande über die

Reichs grenze.
10.) Absverrungs- und Contumazmaßregeln haben sich, fo oft und wo immer sie versucht

worden find, zu Lande als wirkungslos erwicfen.
Schon die internationale Sanilätsconferenz in Constantinopcl im Jahre 1866 hat sich dahin

ausgesprochen, dass Sanitätscorbone, in der Mitte einer dichten und zahlreichen Bevölkerung an-
gewendet, uon unsicherem, selbst schädlichem Erfolge sind, und die internationalen Sanilütscon-
serenzen im Jahre 1874 zu Wien und im Jahre 1885 zu Rom haben Lanbquaiantainrn und
Eanitälscordone geradezu als nutzlose Absperrmaßregeln bezeichnet.

So weitgehende Schutzvorlehrungen dürfen aber auch aus dem Grunde weder dem Auslande
gegenüber noch gegen choleravrrseuchtc Gegenden des Inlandes in Anwendung kommen, weil so
weitgehende Verlehrsbeschränluiilien die wirtschaftlichen und Erwerbsverhältnisse eines grohen
Nevöllerungslreises in empfindlichster Weise schädigen, Arbeitslosigkeit und in ihrer Folge Dürf-
tigkeit und Verkümmerung der Existenzbedingungen in Volksschichten, deren Widerstandsfähigkeit
gegen Erkrankungen ohnehin eine geringe ist, gerade zu einer Zeit hervorgerufen, zu welcher die
Vollsgesunbhcit so bedenklich bedroht ist.

N.) Die zulässigen Abwehrmaßregeln, welche gegen die Einschleppung der Cholera zu treffen
sind, lassen sich übrigens nicht in einem allgemein anwendbaren Schema nach Art eincö Receptes
vorschreiben, weil Mahregeln, die erfolgreich sein sollen, sich nach den Besonderheiten richten müssen,
welche die verschiedenen Orte nnd Gegenden, gegen welche sie gerichtet werben, in epidemieologischer
Beziehung darbieten, dabei auch die sanitärcn Verhältnisse, Einrichtungen und Vorkehrungen in
Bedacht zu nehmen sind, welche in den Orten und Ländern bestehen, gegen welche Ubwehrmah.
naeln nölhig sind, und in jenen Orten und Ländern, welche geschützt werden sollen.

12,) Die zur Verhinderung der Einschleppung der Cholera aus dem Auslande anzuord-
nenden Schutzmaßregelu bestehen in der Ueberwachung des Verkehres an den Einbruchsstationen
der Eisenbahnen, der Straßen, der Binnenschiffahrt, eventuell auch in der Ueberwachung und fogar
Absperrung der Uebcrgangs. und Schleichwege in Gebirgsgegenden.

Wenn auch bei den gegenwärtigen, sehr complicierten Verkehrsverhältmssen eme vollständige
Neberwachlmg kaum erreichbar ist, die anzuordnenden Maßregeln leinen absoluten Erfolg garantieren,
so wäre es doch ein Fehlgriff, deshalb jede Vorkehrung an den Reichsgrrnzen fallen zu lasten
ili'd sich der Hoffnung hinzugeben, dass durch die im Inlande getroffenen Maßnahmen ein für
sich allein ausreichender Schutz gegen die Entwicklung und Weitervcrbreitung der Cholera erzielbar
ei Gelingt es auch nicht, alle Ursachen, welche die Einschleppung der Seuche bewirken können,
' ' l,..s,.i,iqn, so ist doch schon Wesentliches erreicht, wenn die häufigsten und bedenklichsten Ver-
nnlaliunacn der Einschleppung des Ansteckungsstoffes gleich an der Reichsgrenze abgewendet werden.

13) Zu dem Ende sind an den Eisenbahnstationen den Auslandsstaaten gegenüber, von
wuber die Invasionsgefahr besteht, Aerzte mit der Ausgabe zu betrauen, die Reisenden und deren
Effecten einer sanitären Revision zu uuterziehcn und die Meldungen des Eisenbahn-Begleitungs.
personales über die während der Fahrt gemachten Wahrnehmungen über das Befinden der Reisenden
entaeaennlnehnien.

Mi-smicn, welche cholerakrank oder verdächtig erscheinen, sind von der Weiterreise aus»
'inschließen, während der Fahrt erkrankte Personen sind nach Befund unter die Obsorge der n ächft
erreichbaren Genieinde, welche telegraphisch von dem Anlangen eines solchen Kranken in itenntnis
zu setzen ist, 5" M e n .

Die Wcitcrl,sörderunss derartig Erlrankler bis zu einer ent legeneren Nbsteigrstation,
darf nur in dem Falle zugelassen werden, wenn der Arzt mit Rücksicht aus den Zustand des
Ertränkten sir sur znlässig erkennt, zugleich aber anch die Gewähr gegeben ist, dass die Ucber-
stellung des Erkrankten unter Wahrnehmung aller hiebei nöthigen Vorsichten ersolgen kann und
eine weitere Gefährdung der sanitären Interessen nicht zu besorgen ist,

Während der Fahrt ist ein solcher K-anke zu isolieren, dm im Eoupi befindlichen Mit»
reisenden sind andere Plä^e anzuweisen.

Der betreffende Wagen ist außer Dienst zu stellen, vorschriftsmäßig zu desinfic^eren, zu
reinigen und mehrere Tage ausgiebig zu lüflrn, bevor er wieber in Gebrauch genommen wird.

14.) Die sanitäre Revision der Effecten ist bei der zollamtlichen Behandlung in der Richtung
vorzunehmen, dass im Falle, als sich Wäschc, Kleider oder andere Gegenstände vorfinden, die nach
der Art ilirci Beschmntznng Träger des AnstecknnaMosses sein können, dieselben einer Desmfeclion
und Reinigung nnterzogrn, im Falle sie wertlos sind, verbrannt werden.

15,) Nach gleichen Grundsätzen hat die Ueberwachung des Verkehres an der MnHsgrenzl
aus Binnensee, und Fluss-Schiffen zu geschehen.
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16.) Tritt die Cholera im benachbarten Auslande in der Grenze näher gelegenen Orten
auf, so sind die den Verkehr vermittelnden Str<ißen und Landwege zu überwachen und nach Be-
schaffenheit der gegebenen Localverhältnisse von der politischen Bezirtsbehörde die geeigneten
Schußmaßregeln in Antrag zu bringen.

17.) Da nicht jeder choleraverdächtige Fall schon bei der ärztlichen Revision an der Grenze
erkannt werden kann, so muss dem Gesundheitszustände der aus Choleragegenden eintreffenden
Personen auch noch in ihrem jeweiligen Aufenthaltsorte eine besondere Aufmcrlsamleit gewidmet
werden. Es sind daher Gastwirte, Herbergsväter uud überhaupt Personen, welche Unterkunftsorte
für Fremde halten, zu verpflichten, über das Eintreffen solcher Fremden und deren Gesundheits-
zustand bei der Ortspolizeibchörde Anzeige zu erstatten und vorkommende verdächtige Erlrankungs«
fälle sofort zur Kenntnis der Behörde zn bringen. Letztere hat Vorsorge zn treffen, das die Unter»
tunftsorte für Fremde einer besonderen sanitären Beaufsichtigung unterzogen, in Erlrantungsfällen
dem Erkrankten die nöthige Unterkunft, Behandlung nnd Pflege gesichert, zugleich aber auch alles
eingeleitet werde, was zur Tilgung des Ansteckungsstoffes und zur Verhinderung seiner weiteren
Verschleppung je nach Umständen erforderlich ist.

L. V o r k e h r u n g e n zur V e r h i n d e r u n g der W e i t e r u e r b r e i t u n g der C h o l e r a i n
dem im Reichsrathe ve r t re tenen Ländergeb ie te .

18.) Die vorbeugenden Maßregeln, welche gegen die Invasion und Weiterverbreitung im
Inlande zu ergreifen sind, gehören zum großen Theile nicht nur der Scuchcnpulizci an, sondern
bilden die wesentlichste Aufgabe der öffentlichen Gesundheitspflege überhaupt, deren Anforderungen
schon in gewöhnlichen Zeiten, wenn leine Epidemie in Sicht ist, genügt werden sollte, denen aber
umso energischer uud vollständiger entsprochen werden muss, wenn eine Gefahr droht. Es kommt
alles darauf an, den Anfängen zn widerstehen, zu verhüten, dass der Choleratcim einen günstigen
Nährbuden finde, auf dem er sich üppig entwickeln und vermehren kann.

18.) Es ist daher mit allem Nachdrucke dahin zn wirken, dass bereits vor dem Auftreten
der Seuche die Reinigung des Bodens, der Häuser, der Gossen :c. vollzogen sei, damit beim Auf<
treten der ersten Cholcrafälle. die stets eingeschleppt sind, dem Choleraleime die günstigen Bedin-
gungen zur epidemischen Ausbreitung entzogen seien.

20. Aus diesen Gründen ist auf die Reinigung der Straßen, Plätze uud Gebäude von
faulenden und fäulnisfähigen Substanzen, auf eine zweckmäßige Beseitigung der Abfälle der Haus'
Haltungen und gewerblichen Anlagen, insbesondere der Schlächtereien, zu dringen. Kann die Ab-
leitung der Abfallwässcr nicht in genügender Art geschehen, so muss durch Herstellung einer
ergiebigen Spülung mit Wasser in den gereinigten Abzugscanälen nachgeholfen werden. Die
Anlage von Versickerungsgrubcn für Schmntzwässer bei oder in der Nähe von Wohnungen ist
strengstens zu verbieten.

21.) Abtritts- (Senk.) Gruben sind, so lange die Cholera noch nicht ausgebrochen ist,
häufiger zu entleeren; dabei ist dahin zu wirken, dass fehlerhaft angelegte oder durchlässig befun»
dene ordnungsmäßig hergestellt werden. Nach dem Ansbruche der Epidemie ist die Räumung auf
das nothwendigste zn beschränken, jedoch das Uebcrlaufen des Inhaltes derselben zu vermeiden.
Muss eine Räumung stattfinden, so ist der vorher zu desinficierende Inhalt der Gruben in be-
trächtlicher Entfernung von Wohngebäuden und insbesondere von Brunnen, Wasserbehältern
(Vrunnstuben), Wasserleitungen auf Felder zu verbringen lind daselbst zu verscharren. Unter keinen
Umstünden ist zu dulden, dass Fäcalmassen in Bäche, Teiche oder auf Dungstätten geschafft werde«.

Dem öffentlichen Verkehre zugängliche Abortc uud Bedürfnisanstalten, deren Benützung
durch Choleralranke oder mit Cholcradiarrhöe behaftete Perfonen zu besorgen steht, sind einer
regelmäßigen Desinfection zu unterziehen.

22.) Eine besondere Sorgfalt ist der Beschaffung von reinem Trink» und Branchwasser
zuzuwenden. Aus dem Untergrunde eines Cholera-Ortes geschöpftes Wasfer ist, wo Wasserleitungen
zugebote stehen, nicht zu benutzen. Jedenfalls sind in der Nachbarschaft von Aborten, Senk»
und Iauchegruben befindliche Brunnen sowie die in Häusern, in welchen Cholcrafälle vorkommen,
sofort zu schließen. I n der Umgebung von Wasserentnahmestellen ist jede Verunreinigung, nament-
lich durch die Abfälle des menschlichen Haushaltes und insbesondere das Waschen der Wäsche
und Hausgeräthe zur Zeit des Herrfchcns der Cholera zu verbieten.

Zwingt die Nasserarmut eines Ortes zur Benützung von bedenklichem Brunnenwasser, so
soll dieselbe erst nach dem Kochen und Wicdererkaltcn des Wassers eintreten.

23.) Nicht minder bedarf die Reinigung und Reinhaltung von Haus und Hof, von Woh-
nungen und gewerblichen Localitäten einer Beaufsichtigung. Misthaufen und Dungstätten stud
derart zu halten, dass die Verunreinigung des Bodens und insbesondere der Brunnen verhütet wird.

24.) Einer eingehenden Control«: bedürfen die sanitären Verhältnisse der Herbergen, Logier-
häuser und der Wohnungen der ärmeren Volksclassen. Die größte Ausiuertsamleit ist jenen
Häusern und Ortstheilen zuzuwenden, welche bei vorausgegangenen Cholera-Epidemien von der
Cholera besonders stark und häufig heimgesucht worden sind.

Wohnungen, deren Benützung eine ernste Gefahr für die Gesundheit mit sich bringt nnd
deren Mängel nicht behebbar sind, müssen geschloffen werden, und ist für die entsprechende Unter»
bringung der Delogierten zu sorgen. So weit es polizeilich geschehen lann, ist auch die Ueber-
füllung der Wohnräume nicht zu dulden.

25.) Die sanitätspolizeiliche Ueberwachung des Nahrungsmittelvcrkehrs ist strengstens zu
handhaben, dabei nicht nur auf die Beschaffenheit der Ware, sondern auch des Verkcmfslocales zu
achten, auf die sorgfältigste Neinhaltung in demselben zu dringen, die unmittelbare ComlNumca-
tion mit Wohnungslocalitätcn und die Vorräthighaltung von Victualicn in letzteren nicht zn
dulden. Wenn Ertranlungsfällc au Cholera vorkommen, ist darauf zu dringen, dass der Verkäufer
mit der Krankenstube durchaus keinen Verkehr Pflege; sollte derselbe nicht hintanzuhalten sein, ist
das Vertaufslocale zu schließen.

Die Ausstellung der Victualien an und vor der Eingangsthüre und den Fenstern des Ver<
kaufslocales ist nicht zu dulden, wenn die Genussartilel nicht durch einen sichern Glasverschluss
vor Staub und Verunreinigung geschützt sind.

26.) Alle Masfenansammlungen sollen in Cholerazeiten vermieden, jene Localitäten, in
welchen ein besonderes Zusammenströmen von Menschen stattfindet, der besonderen sanitätspolizei-
lichen Ueberwachung unterstellt werden.

Die gegenüber den großen Vcrkehrsanstalten — Eisenbahnen, Dampsschiffstationen ^ er-
forderlichen gesundhcitspolizeilichen Vorkehrungen im internen Verkehre werden durch besondere
Verfügungen zu treffen fein.

27.) Inbetreff der Ueberwachung des Gesundheitszustandes der Personen, welche aus von
der Cholera befallenen oder von ihr unmittelbar bedrohten Gegenden zureisen, haben dieselben
Anordnungen Anwendung zu finden, welche im Vorhergehenden gegen, unter ähnlichen Verhält-
nissen ans dem Auslande eintreffende Reifenden vorgezeichnet sind.

28.) Sobald die Gefahr der Einfchleppung der Cholera in eines der im Reichsrathe ver-
tretenen Königreiche und Länder sich drohender gestaltet, hat die politische Landcsbchörde dies
mittelst einer Kundmachung im Landesgcsetzblatte und in der amtlichen Landeszcitung zu verlaut»
baren und mittelst dieser Kundmachung zugleich den Gemeindebehörden jene Maßnahmen bekannt»
zugeben, welche sie nach den bestehenden Gesetzen und Verordnungen und insbesondere nach den
in dieser Instruction vorgezeichncten Bestimmungen sofort auszuführeu verpflichtet find. Insbe-
sondere sind die Gemeinden zu verpflichten, dass sie vor allem, womöglich in allen, jedenfalls aber
in stärker bewohnten unsauberen Häusern, in Gasthüfen, Herbergen, Asylen u. s. w. eine genaue
sanitäre Inspection pflegen, auf die unverzügliche Beseitigung vorgefundener Missstände dringe»
und innerhalb eineö 14 Tage nicht überschreitenden Termines eine Nachinspection halten, um
die Gewissheit zu erlange,,, dass die Missstande behoben worden sind.

29.) Außerdem ist es von besonderer Wichtigkeit, dass schon beim Herannahen der Epi-
demie Absonderungslocalc für Kranke, die in ihren Wohnungen die nöthige Pflege nicht finden
oder mit Rücksicht auf die übrigen Wohnungsgenoffen unter denselben nicht belassen werden dürfen,
sowie Untertunftslocale für Gesunde für den Fall nöthiger Delogierungen, welche unter voller
Wahrung der humanitären Rücksichten vorzunehmen sind, beschafft und mit allem Nöthigen ver.
sehen werden. Bei der Ausmittlung derartiger Localitäten ist darauf zu sehen, dass sie eine mög.
llchst freie, gesunde Lage haben und dem größeren Verkehre entrückt, aber auch nicht mit Rücksicht
auf den Krankentransport allzu entlegen sind. Wohnparteicn dürfen sich in demselben nicht befin.
den. I n dem Nothspltale oder dessen unmittelbarer Nähe müssen die nöthigen Einrichtungen und
Gerathe zur Desmfcction der Kranken (Nadewannen), der Kleider und Effecten, sowie der Wäsche
und der Entleeruilgen vorhanden sein. Die Beseitigung der Entleerungen im nichtdesiuficierten
Zustande in nut Wohngebäuden in Verbindung stehende Abortc, die auch von Gesunden benutzt
werden, ist nicht zu dulden.

30.) Für den genügenden Vorrath an Desinfectionsmitteln und in größeren Städten für
die Errichtung von öffentlichen Desinfcctionsanstalten ist sofort Sorge zu tragen. Es empfiehlt
sich, Mittellosen die Desinfektionsmittel mit entsprechender Anleitung über deren Verwendung
nach Bedarf unentgeltlich zu überlaffen.

31.) Behufs umsichtiger Durchführung aller vorstehenden und noch weiter nothwendigen
localen Vorkehrungen mnss in jeder Gemeinde aus den hiezu besonders geeigneten Ortseinwohnern
und den im Orte ansässigen zur Verfügung stehenden Aerzten und Technikern eine Sanitäts-
commission gebildet werden, welche zur Ueberwachung, Anordnung und Durchführung der nöthigen
Maßregeln ermächtigt ist. Der Vorstand dieser Commission ist der Gemeindevorsteher oder sein
Stellvertreter. I n größeren Orten wird die Ortscommission in Scctioncn zu theilen sein, welchen
die Besorgung bestimmter Arten der zu treffenden Vorkehrungen zuzuweisen ist. Die politischen
Behörden haben den genauen Vollzug aller aus Anlass der Epidemie erlassenen Vorschriften und
insbesondere die sanitätspolizeiliche Wirksamkeit der Gemeinden genauestens zu überwachen und

»afür zu sorgen, dass die von den Sanitätscommissionen für nothwendig befundenen Mahnahmei,
insofern sie sich innerhalb des Rahmes der bestehenden Gesetze und dieser Instruction bewegen,
bei den Gemeinden die entsprechende Berücksichtigung finden. Insbesondere haben die l. f. " ^ »
ärzte die Verpflichtung, in den Gemeinden Nachschau zu Pflegen, die Controle über bie «u^'
führung der angeordneten Maßregeln mit allen. Ernste zu üben, und bei vorgefundenen GebreHe
entweder selbst sofort die Abhilfe anzuordnen, oder, und zwar besonders iu Fällen der Remlenz
die Anzeige an die Vezirkshauptmannschaft zu erstatten.

6. M a ß r e g e l n beim Ausbruche der Cholera. ^
32.) Sobald in einen, Orte der erste Cholcrafall vorkommt oder die bereits erloschen

Seuche wieder ausbricht, ist von dem Gemeindevorsteher hieuon der Bezirkshauptmannschaft te>̂
graphisch, oder falls dies nicht möglich ist, auf dem tüvzrstcn Wege die Anzeige zu erstatten, a"
gleich hat der Ortsvorstand die unverzügliche Einberufung der Sanitätscommission zu veranlag
und das Nöthige betreffs der Isolierung des Kranken ?c, einzuleiten. I n Gemeinden mit eignem
Statute ist dieser Anzeigepflicht durch Erstattung der Anzeige an oie politische Landesvet)""
nachzukommen. .^ z

Der Bezirksarzt hat sich sogleich nach dem Eintreffen der Anzeige behufs Feststellung " ' ,
Krankheit an Ort uud Stelle zu begeben. Bestätigt sich der Ausbruch der Cholera, so sind v""
ihm sofort die nöthigen Weifnngcn behufs Bekämpfung der Seuche zu ertheilen.

33.) Es ist von der größten Wichtigkeit, die allerersten Cholcrafälle richtig zu "kennen,
weil durch unrichtige Diagnosen einerseits die beste Zeit zum Einleiten der erforderlichen Mv
regeln verloren geht, anderseits aber auch, wenn lein wirklicher Cholerafall vorlag, eine ga»
ungerechtfertigte Aufregung der Bevölkerung und ein nutzloses Aufgebot von Maßnahmen uc
mieden werden kann. Es muss daher mindestens beim Beginne der Epidemie bei jedem H ^ ^
verdächtigen Todesfalle die sanitätspolizciliche Obduction der Leiche vorgenommen werde», u>
wenn durch den Obductionsbefuno nicht in völlig zweifelloser Weise das Vorhandensein °
Cholera ausgeschlossen wird, so ist anch die bacterieologische Untersuchung des Düundarminhall
zu veranlassen. Die politischen Landesbehörden haben diesfalls die nöthigen Einleitungen i,
treffen, damit die mitroflopische Untersuchung durch hiemit völlig vertraute Fachmänner licW
wird.

34.) Sobald in einem Orte ein Cholerafall festgestellt ist, tritt für jeden Inhaber M g "
thümer oder Mieter) einer Wohnung die Verpflichtung rin, der Gemcindebchörde unverzüglich"
Anzeige zu erstatten, sobald unter den Wohnungsgenossm ein Cholerafall vorkommt. ^

Diese Anzcigepflichl obliegt auch dem behandelnden Arzte. Die Ortsbewohner sind "
dieser Verpflichtung in ortsüblicher Weise in Kenntnis zn setzen, und ist über diese Verlautbarmu
eine schriftliche amtliche Bescheinigung auszuferiigen und der politischen Bezirlsbchörde cinzusen̂  ,

Auf die strenge Erfüllung der Anzeigepflicht muss mit allem Nachdruck gewirkt w^° '
Ohne eine, nicht blos anbefohlene, sondern auch wirtlich ausgeübte Anzeigepflicht wird a
Srucheupolizei illusorisch. Es darf »icht geduldet werden, kleinlicher Rücksichten wegen ein g"^ ̂
Land zn gefährden, und es ist eine Verkehrtheit, das Elend anwachsen zu lassen, bevor man
zugesteht und bekämpft. , >

Auf Gruud der eingegangenen Anmeldungen von ltholcra»Erlranlungen sind nach dein v
liegenden Schema Zusammenstellungen anzulegen und dieselben innerhalb zu bestimmender Fr>!
an die Äezirtshaufttlnannschaft behufs Berichterstattung an die Landesstelle einzusenden. .,^

35.) Die Choleratranlen sind in ihre» Wohnungen zu isoliere»; falls ungünstige h°"« ,h<
Verhältnisse die Isolierung nicht ermöglichen, ist auf die Ueberführung des Kranken in das " " ^
spital Hinzuwirten. Liegen die Umstände derart, dass die sanitären Interessen besser 9""^,,,
werden, wenn der Kranke in der Wohnung belassen wird, so ist für die Delogierung der M "
den zu forgen. ,Hi

36.) Zum Krankentransporte dürfen dem öffentlichen Verkehr dienende Fuhrwerke n>^
benützt werden. Hat eine solche Benützung dennoch stattgefunden, so ist das Gefährte zu
inficieren. ^

37.) Personen, welche mit Cholerakranlen, deren Effecten, oder mit Cholerale»^^
Berührung gekommen sind, und sich mit den Ausleerungen derselben beschmutzt haben tö""' '
sollen, bevor sie mit Mensche» in Verkehr treten, sich einer sorgfältigen Reinigung unterM
uud insbesondere, bevor sie etwas genießen, ihre Hände mit Carbollösung desinficicren. ^

38.) I n Räume, wo sich Cholerntranle befinden, dürfen keine Lebensmiltcl 9"""^
werden. Esfcn und Trinken in denselben ist seitens Gesunder zu vermeiden. Hierüber sind !^,,^
die Angehörigen des Kranken, wie dessen Wärter und sonstige Personen, welche mit dem KraN"
in Vcrtehr kommen, das Dieustpersmmle :c. zu belehren. . ^

38.) Ganz besondere Aufmerksamkeit ist der Desinfection und Reinigung der K^^ !
Wäsche und Betten der Kranken und Verstorbenen zu widmen. Vor erfolgtcr Desinfcction dl">
diese, sowie überhaupt jene Gegenstände, welche mit den Ausleerungen beschmutzt sind, aus ,
Kranlenräumen nicht entfernt werden, und ist hierauf umso strenger zu bestellen, als durch "
Verbringen solcher Gegenstände in andere Orte am häufigsten die Seuche verschleppt wirb. "
allein sind die Wäscherinnen anzuweisen, dass sie Wäsche von Choleralranlen sowie Wäsche^.
Fremden während der Cholcrazeit nie anders als i» deSinsicicrtem Zustande zur Rl'i>"l!" ̂
übernehmen, und sind dieselben insbesondere zu verpflichten, dass sie derartige Wäsche in bes""^
hiefür bestimmten Behältern transportieren ,ind derm Reinigung abgesondert von jener «M
Wäsche vornehmen. Waschanstalten sind diesbezüglich polizeilich zn überwachen. ..he

40.) Die Versendung von gebrauchten Kleiduttgöstücken, Wäsche, Vclte» und sonstiger V ^
von Choleratranlen oder Verstorbenen im nicht desinficierten uud ungereinigten Zusian^' ^
dem Cholera.Orte ist verboten. Die Empfänger solcher Gegenstände sind aufmerksam zu ' " ^ ^
dieselben nicht in Gebrauch zu ziehen, bevor sie sich nicht von der bewirkten Rcinignng und ^
insertion Gewissheit verschafft oder lchtere zur größeren Sicherheit veranlasst haben. Das ^ ,̂
sammeln und der Transport von Hadern, abgetragenen Kleidern u. dgl. in Cholcragegenden
für die Dauer der Epidemie zu verbieten. ^g

41.) Wohnräume, in welchen Choleralranle vrrweilt haben, sind, sobald deren Benul? ^
aufgehört hat, der sorgfältigsten Reinigung nnd Lüftung, nach Bedarf der Desinfcction zu "'
ziehen, bevor sie von Gesunden wieder bezogen werden. . :„ec

42.) Während des Herrschens der Cholera in einem Orte dürfen in demselben u«t> " ^
Umgebung keinerlei Veranstaltungen getroffen werden, die ein größeres ZusinumenströmeN
Menschen in und nach diesem Orte zur Folge haben. Festlichkeiten, Processionen, Vollsoeri"'
lungen, Jahrmärkte u. dgl. abzuhalt»-», Vcrgnügungszügc zu veranstalten, ist verboten- ^,h

43.) Unter Umständen sind die Schule,, in Cholera«Ortcn zu schließen. Jedenfalls >^
außerhalb derselben wohnende schulpflichtige Kinder von, Schulbesuche in Cholera-Orten au ^
schließen, desgleichen dürfen Kinder aus Cholera-Orten zum Schulbesuche in einem «och "
feuchten Orte nicht zugelassen werden. ^ n ,

44) Choleraleichen sind thunlichst bald aus der Behausung zu entfernen, namcntl'O ^
wenn für die Aufbahruug der Leiche der geeignete Raum fehlt. Die Schaustellung vott ^ hie
leichen ist verboten, desgleichen der Zutritt sogenannter Leidtragender in die SterbewohnuNg»
Beerdigung ist thuulichst zu beschleunigen, das Lcichengefolge möglichst zu beschränken. ,̂'chtet

I n Orten, wo Leicheu-Beisetzlaiümeru fehlen, sollen provisorische auf den Fricdhöfen er
werden. ,,«laß'

Für Ortschaften, die leinen eigenen Fricdhof haben und deren gewöhnlicher Vegräbw ^ ^
ohne andere Ortschaften und frcquente Straßen zu passieren, nicht erreichbar oder zu cntieg
muss ein Cholerafriedhof ausgemittelt und angc'cgt werden. ^ del

Die Ucberführung von Cholrraleichcn in auswärtige Orte ist während der V " "
Epidemie und nach deren Erlöschen nicht zulässig. .5 ihre

45.) Die Sanitätscommissionen haben auch während des Herrschens der Eplvem
Thätigkeit fortzufctzc». ^ b>c

Eine besondere Obsorge werde» sie den Bedürftigen zuwenden und zu dem ^ " ^ 1 , ^ ^
Beihilfe der Privatwohlthätigleit in Anfprnch nehmen, damit die bei Epidemien so no T^ ^jlfe
über das Maß der gewöhnlichen Armenucrforguug hinausgehende diätetische und ä^ t l ' ^ ^r^
den in Noth und Dürftigkeit Gerathenen gewährt werden lönne, ohne sie an die Ar«"
gung seitens der Gemeinde verweise» zu müssen.

0. I n d i v i d u e l l e Schuhmahregeln. ..^,

46.) Als eine nothwendige Ergänzung der gegen die Cholera im allgemeinen . ^
führenden Maßregeln muss schlichlich eine für alle Schichten der Bevölkerung fafsliche . -^olle
gemesfene Belehrung hinzutreten. Die Maßregeln der Behörde fetzen zum Theile das " " " ^„zclne"
Mitwirken der Bevölkerung voraus, viele dieser Maßregeln, welche den Schutz des ^ ^ d .
bezwecken, würden unbeachtet bleiben, sofern nicht ausdrücklich darauf aufmerksam 3"' A du/"

Es darf aber auch mit den präventiven Schutzinaßregeln nicht zuwcit gegangen , ^
die zumeist in Verkehrsbeschränlnngcn auslaufenden Verfügungen in der Erwerbs- ',«^ngel>,
schastlichen Thätigkeit außer jedem Verhältnisse zu dem erreichbaren Schutze stehende ̂ . ^ l o s l " '
Entziehuug oder Verthcucrnng der wichtigsten Ernährungsmittel für die dürstigeren ^«^sichte"
hervorgerufen werden, wenn es möglich ist, durch Anwendung leicht ausführbarer
denselben Zweck zu erreiche». . . Lebe"A

Es muss daher die Vollsbelehlung Andeutungen enthalten über eine U""'lN!l>u ^ ^ „ y >
weise, insbesondere mit Rücksicht auf den Genuss verdorbener Speisen, Getränke, aus "'Scclch"
und Behandlung der üblichsten Nahrungsmittel, über die Vermeidung alles unnöth'ae' ^ „ s l " ,
mit Cholcrakranlcn und Cholera-Orten, über das Verhalten bei der Pflege der l l l M " ^ i ^
über die Reinhaltung und Desinfection der Hände, über die Behandlung beschmutz'
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von ^ ?^' ü / "̂̂  Gefahre,,, welche in Cholerazeiten mit der Versendung und dem Waschen
Emi.'lnl >'r "^""kranker Menschen verbunden sind, über andere Dinge, welche dcr Sorge des
Publicums b? s " ^ " ^ " " ' ^^ ' " ' ° ^ " ^'" ^ " ' " ' ^ Sanitätsbehörde der Unterstützung des

Mittel 3 " "',^"dem' wird diese Belehrung auch die Warnung cuthalten müssen, dass Nahrungs-
als in, « p !i ' " " ' " " ' f t '»au nicht lenut oder die gar aus Cholerahäusern kommen, nicht anders
so ^ F""" '" 'u Zustande genossen ,vcrdcn sollen, dass das Trinten ungelochter Milch wegen der
Gem !> x "° ! ! ! ' " " ^ " ' ^"^"t'c von bedenklichem Brunnenwasser zn vermeiden sei, dass auch

Nrzogru werden, nicht in rohem Zustande während der Dauer der
l«,'!< " " amosse» ,usrdrn sollen.

veruns. l «",'" ^ ^ ^^ Verwendung des möglicherweise durch Auswurfstoffe Choleralranlcr
C lw l ^ - c'" ^ " s ' " s „ i ^ , ^,^^ ^^^ Triuleu, sonderu auch z»m Hausgebräuche. Niemand soll
sickt l^! > ! ' ' ' ' ^ " ' ^^ ' "^"' ^ " " allgemeinen Gebrauche zugängliche Aborte ohne Noth und Vor-
filr M i , '^ Verdauungsstöruugeu und Neigung zur Diarrhöe die individuelle Disposition
unk si,, l ' "k""ll steigcru, so »löge jeder daraii Leideude rechtzeitig ärztlichen Rath suchen

n ? ' « " ^ " ^ " d e l'ütsprechcnde Vrrhal<ung«rrgelu gebcu lasseu.
Nickt ,, ^.,-'"ist'llche ist, dass der größere Theil der Menschen solche Vorschriften nicht brachtet,
der j'n Ü l° ^ einbildet, es besser zn verstehen, uicht consequent durchfü,rt oder nicht in
von k.., <7 ^ ''^ durchführen zu lönnen. Der Gefchäfts.uau», der Arbeiter, der reisen oder fern
brra.',, . ' v " ' " l arbeiten muss, taun sich immuuc Verhältnisse nicht schaffen, er muss in Her-
l u ^ . woynen, er muss essen, was und wie er es bekommt, er kann das Trinlwasser nicht uuter-
I"u)l,n und lochen.
lösmm? s / " ^ ' ^stützt auf die Wahrnehmung, dass im sauren Magensäfte sowie in Salzsäure-
leitin ^ l,2lM)! der Cholerakrim zugrunde geht, für unler solchen Verhältnisse» Lebende mehr.
NasV",' ) ' " "^ ' ledem Essen und Trinken unmittelbar 8 bis 10 Tropfen Salzsäure, die iu
lick n ^ '^'^ ^bstun.pfung des stärker saureu Geschmacks verdüuut ist und lon da an stünd°
nebn, ^ '""^"'^ ^ " ^s Salzsänrc, bis die Verdauung zu Eude ist (4 bis 6 Stunden) zu
bei«, m Wenfalls soll der, welcher von diesem Mittel Gebrauch macht, sich genaue Weisung
"»l 'Arzte verschaffen.

stell ^ " ^ " ^ ' ^ La»desbehörden ist es, die vorstchenoe» Weisungen iu entsprechender Dar-
leitun " l . <>unn. vorzüglich iu jeueu Beoöllerungsleeisc» zu verbreiten, in welchen eine An.

ung über das Verhalten während dcr Cholerazrit einen empfänglichen Voden findet.

I I I . Desiufectiousvorschriften.

d-^l l^^ ^ ^ ^ der Desinfrction dcr durch Choleradejecle verunrcilliaten oder der Verunreiniauna
verdächtigen Gegenstände ist iu folgender Art vorzugehen:
habb st ^utlcerilngen der Cholrrnlranlen und Cholerauerdiichtigen sind, soweit man derselben
Nteii^ ' " " ^ u lann, mit einer si.l.fprocentiqc» Carbollösung zu vermischen, und zwar in emer
Larb>!nl '^ ^ mindestens den filnftcn Theil der Enlleeruug beträgt. Am sichersten ist es, die
zu n.s. ' ^ ' " ^ ^ Nachttopf oder das Becken, mit welchen, die Entleerung aufgefangen wird,
« 3"'lu. damit die Dejecte fofurl in die Carbollösung hineinfallen.
r e i n i g? " "ngefähr fünfprocentige Carbollösuug wird durch Mischung von riuem Mafttheil gc<

'̂ cer zerstosscuer Carbolsäure mit 1« Maßtheilen Wnsscr hergestellt,
werk?« ^ ' " Desinfectiou der Abortc und Nachltöpfe taun auch rohe Carbolsäure verwendet

" ' ^ " derselben stud jedoch miudcsteus zwei Theile auf 1« Theile Wafscr erforderlich.
Virkun ^ l mehrfach empfohlene Verwendung vou Sublimat ist .mgeachtet der sehr euergischen
seits l, ' u Mittels auf Vactcrieuculturen aus dem Gruuoe weuiger sicher, weil dasselbe einer-
eilueis»/^" Zusammentreffen mit einer großen Anzahl organischer Körper und insbesondere der
anders l ^ ' ' ^ ^ Verbindungen eingehl, die keine oder wenig desinfectorische Eigeufchaften haben,
dadii^ ' " Gefäße gebracht, welche Metallbestaudthcile eulhallen, cille Zersetzllng erfährt und
zuln s> Ul'wirlsam wird; endlich weil die höchst gifligrn Eigenschaften des Sublimates cs nicht

""''denselben Unerfahrenen in dir Hand zu geben.
enthält > ^ " ^^' itrankeustuben ist ein Kübel bereitznhaltcn, der sünfprocentige Carbollösung
î um n» '^ welchen die mit Auslecrnngcn besudelte Leib- uud Bellwäschr sofort einzulegen und
Carbim" ^ ^ vollständigen Drsiufection mindestens 18 Stunden zu bclassru ist. Von der
bleibii'f""a. '^ ^ " ' ^ uachzugieszen, dass die Wäschestücke vollständig von derselben bmchträult

n.^rst uach dieser Zeit dürfeu diefelben der Waschanstalt zur Reiuigung übergebeu werden,
luna „''^V "lridungsstücle sowie Netten und andere Effecten, für welche diese Art der Bchanb-

I , ""weudbar ist, sind mit heißen Wasserdämpfen zn behandeln.
raten „ , ^ ' " " ^ "en ist die Beistellnng von zu diesem Zwecke eoustruierten transportablen Appa.
und ki n / " ^ " k " ' so dass die Desinfeclion im Hofraume des Cholerahauses selbst vorgenommen
vermiß "erbrmgnng dcr zur Desinfection bestimmten Gegenstände in das Desinfcctionslocalc

l»iu,oen werden könnte.
Object^° derartige Apparate fehlen, ist ein geschlossener Behälter zu verwenden, in welchen die
einem V , " " ^" lU " ^ " " " l " ' ^ ^Mernntrrlage aufgestrllt wrrden. Der untere Boden ist mit
obere I-s ' l " ^ " versehen, in welchen der Dampf aus einem Dampslefsel eingeleitet wird. Der
ausst^.. "'6 Behälters ist mit einem dicht schließenden Deckel zu versehen, der ein Dampf,

enthält, welches jedoch nicht weiter sein darf, als jenes, durch das der

ausnis^" I"tdaucr, während welcher die Gegenstände der Wirkung des strömenden Dampfes
MW? > ' " ^ ' hängt von der leichteren oder schwereren Durchdringbarleit der Objecte ab. Kleider
der ^ "".udchcns eine Slnnde, dichtere Gegenstände, Polster, Mntnchen mindestens 2—!l Sluudru
h i ^ " ) ' ^ ' ^nng des Danipfrs ausgescht bleibeu. Die dem Dampfkessel eulnommenen Objecte sind

"l der Lüftung auszuschru und nach dem Trocknen auszufolgen.
Des t i l l e " n Dampfkessel nicht zur Verfügung steht, kann ein größerer Waschfessel oder eine
an ten k"cl " " ^ Abnahme des Helmes verwendet werden, über welchen ein Holzfafs, das dicht
Gitters'^ anschließt, als Desinsectiousrauin gestellt wird; der untere ssassboden ist durch einrn
anacbr ^ " ,e l̂,<t. I n den oberen Boden ist ein größeres Bohrloch zum Ausströmen des Dampfes
des ?,,, '^.'" welches ein Thermometer eingehängt werden lann, um sich durch die Temperatur
stott? - . ' ,?" '^ ' " Dampfes, die bei 100" Celsius liegen muss, zu versichern, dass die Ansteclunas-

»r wirklich vernichtet werden,
statt s' ' ^ l s t l v l ) ' Seegras nnd sonstige Gegenstände von geringem Werte sind zu verbrennen,

"k elner Desinfection zu unterwerfen, bei der sie gleichfalls unbenutzbar würden,
wi? i» ^ ^ Leib. und Bettwäsche und Kleidung des Wartpcrsonals ist in derselben Weise

lene der Choleralranlen zu behaudelu.
Noch n ̂  sr ^ ^ ^ e Gegenstände, welche ohne eingreifende Schädigung weder mit heißen Dämpfen
Can " z^arbollösungen " ^^ anderen wirksamen Mitteln zu drsinfieiereu sind, wie Möbelpolsirr,
^ebrm^l ^agen, die znm Transporte Cholrrakranlrr gedient haben, sind längere Zeit außer
Enlfer, " " ^ " ' " ' warme», luftigcu, gegen Negeu geschül,tteu Ort zu stellen, wenn nicht die
als ,. "."6 der Ueberzüge und deren Behandlung mit Desinfections^ nnd Nciniguugsmittclu sich

zweckmäßig herausstellt.
2apve, ^ '̂̂  Ausleerungen verunreinigte Fußböden, Holzwänbe und derlei Möbel sind mit
L a ^ ' ' welche mit sünsprocentiger Carbollösung durchfeuchtet siud, abzuwaschen. Die benutzten

wen stud zu verbrennen.

55.) Die Wohnzimmer, in welchen Choleratranle gelegen sind, sind zu räumen, die Wände
mit Kalk zu tüuchen uud banu einige Tage bis zum völligen Austrocknen zu lüften. Eventuell
ist das Austrocknen dnrch starkes Heizen zn unterstützen.

5«.) Alle Personen, welche mit Cholerakranlen oder deren Effecten zu thun hatten, müssen
sich unmittelbar darauf mit fünfproceutigcr Carbollöfung und hierauf mit Seife die Hände und
sonstige beschmutzte Körperthcile gründlich waschen und reinigen.

57.) Die zur Desiufection vorgeschriebene Carbollösung ist unter Leitung und Ausficht des
Arztes herzustellen oder aus Fabrilrn unter Garantie des geforderten Gehaltes oder aus Apo>
lheleu zu beziehen; im letzteren Falle darf nicht der in der Arzneitaxe festgesetzt? Preis, der nur
für die Carbolfäurc als Arzneimittel giltl, angerechnet werden, fondern muss sich der Apotheker
mit dem üblichcu Marktpreise begnügen.

58.) Die Leichen dürfen nicht gewaschen, sondern nur in ein mit fünfprocentiger Carbol«
lüsung durchtränktes Leintuch gewickelt, in den Sarg gelegt werden.

5l1.) Zur Desinfcction allrr dem öffentlichen Verkehre zugänglichen Aborte fowie derjenigen
der Cholerahäuscr ist rohe Carbolsäurc zu verwenden. Die jeweilig entleerten Abtrittsbehälter sind
mit einer Mischung aus einen» Theile roher Carbolsäure und neun Theilen Wasser zu beschütten,
derart, dass etwa der fünfte Theil des Raumiuhaltes damit gefüllt ist. Bei eintretendem Mangel
an Carbolfäurc wird zur Desinfection der Abortc Eisenvitriol oder, wo cs leicht aus Bleichkalk-
sabriten crhaltbar ist, Chlormangan zu ucrweuocn sein. Von diesen Salzen ist soviel zur Desin»
section der Aborte zu nehmen, dass der Senlgrubeniuhalt stets eine saure Reaction behält. Man
rechnet auf Person nnd Tag etwa 25 bis 3(i Gramm. Eine besondere Aufmerksamkeit ist nebst
der Desinsection der Reinhaltung dcr Aborte und deren Lüftung zuzuwenden. Mehrseitig wird
zur Spülung dcr Abortc und insbesondere zur Ansspülung des Trichters die sogenannte Wiener
Lösung, bestehend aus 100 Gramm roher Carbolsäure und 800 Gramm Eisenvitriol, in zwei
Liter heißem Wasser aufgelöst, verwendet. Es ist zu bemerken, dafs die drsinfectorische Wirkung
der Metalisalzc riue geringe ist, dass sie aber wirksamer die Entwicklung des widerlichen Geruchs
durch Bindung der bei dcr Fäulnis entstehenden flüchtigen Zcrsctzungsproducte hindern, als dies
die Carbolsäure zu bewirken vermag.

60.) Die Desinfection von Anstandsorten lann auch durch Aufstreuen von lräftigem Chlorlall
vorgenommen werden. Gleichzeitig Carbolsäure in Anwendung zu bringen, wäre deshalb zweck-
widrig weil diese Körper auseinander eine chemische Wirkung ausüben und das gebildete Product
cinrn'höchst widerwärtigen Geruch besitzt, der an Gegenständen hartnäckig anhaftet und selbst
durch ausgiebige Lüftung nicht zu beseitigen ist. ^ «, ^ - , .. «.l .

Das Desinficicrcn mit gasförmigen Mitteln, vor allem das Ausschwefeln der Aborte und
Kranlenräume, die Chlorräucherungcn und die ncuestrns empfohlene Entwicklung von Nromdampf
hat sich als unsicher, meist sogar als wirkungslos erwiesen. <. « « - ^ ^

Es ist Vorsorge zu treffen, dass in jeder von der Epidemie betroffenen Gemeinde der
nöthige Vorralh an Dromfrctionsmitteln stets vorhanden sei.

I V . Erstat tung der Gpidemieberichte. Vanitütslostenersätze.

61.) Inbetreff der Erstattung brr periodischen Rapporte und Schlussberichte ist sich nach
den bestehenden Vorschriften zu benehmen. Ganz besondere Aufmerksamkeit ist der Erhebung der
antiulogljchen Momente zu widmen, der Ursprung, Gang, die Verbreitungsweise der Epidemie,
ihr Festsetzen in bestimmten Orten, Häusergrupprn oder einzelnen Häusern und die Umstände,
welche hicbei mitwirkten, in Berücksichtigung zu ziehen.

l>2.) Für die Bedeckung der Kosten ist sich nach den bestehenden Normen zu benehmen.
Die Koste», welche durch die zur Abwehr der Cholera an den Grenzen angeordneten Maßregeln
erwachsen, sowie jene, welche die Entscndnng besonderer Hilssärztc in ärztearme und vermögenslose
Gemeinden verursacht, leistet dcr Staatsschatz.

63.) Für besonders dürftige, an dcr Rcichsgrcnze gelegene Gemeinden, welche den ihnen
durch daö Gesetz vom A0. April 1870, N G. Nl. Nr. 68, auferlegte» Verpflichtungen während des
Herrschens der Epidemie aus dem Grunde nicht auszulommen vermögen, weil ihre Lage nächst
der Reichsgrenzc ihnen besondere, theilwcise den, Interesse des Staatsganzen dienende, mit Aus»
lagen verbundene Verpflichtungen auferlegt, können Aushilfen aus Staatsmitteln in Antrag

Den von den Gemeinden rechtzeitig errichteten Cholera-Nothspitälern lann für die Dauer
der Epidemie das Ocffentlichteitsrecht zuerkannt werden.

Anzeige über vorgekommene Cholerafälle am
Land:

Bezirl:

Z? ß « z H ? k k S.»nd«""" F 3
zZ s.z'5 m m ^ «^!. ? Z -^ z i ^ ß

») ^n bissl Nilbril sind AndrullliM» sinzutrassfn übsl dir hy (Datum)
. , . „ . , , uustäi'dr «ob die Vcschllffi>»wi! dr« Haüks, brr Wlchim»«!'" »»d Mntei fchr i f t )
U n l l bcs Wasw« »üd dc«! Pi'rlclile, in welchnn brr (tllraiil!!' mit ^ ,-» > /
Uipwiilmsr» >» ob" nusicr drm Orie yrstnnde» ha«, »„sbriondrrr vb ei
mit an «lholera Erlranltr» obrr mit drren ltffsctcn i» Ucrülilun« «e-
lomms» >N- „... ^

Der l. k. Landesprastdent:

(3320^.2) Nr.660V.Sch.R.

c^ehrerstesse.
schnna , ^ . ^ " ^ W u Voltsschule zu Ko-
4(X) n '.'̂  d'e zweite mit dem Gehalte jährlicher
soriscl' .. . c"k Lehrstelle definitiv oder provi.

'"1 M besetzen.

Uege b i s ^ " ^ " ^ ^ " ^ " ^'"^ " " vorgeschriebenen

Hierort« > " ' ' September 1886
?,"mz"reiche.,.August H ' ^ ^ c h u l r a t h Adelsberg. a,u 13tcn

(3344--?? ^ -̂
^_ Nr, 5W. B. Sch. R.

Oonculsausschreiliunss.
pchernenM ^ " ' " l W » Knabe» Volksschule i»
welch . ' ^ ^ ' "erte Lehrerstelle, u.i.
^ ' î ur d ! ' N " " " " vou .l()0 fl. verbunden
schmm i d ' ^ ' ^ ' " w e N provisorische.. Be-
^""NlichteU w '̂i'en ' ^""'r'uugsgesuche der

i»i vo raM, / , " ' ^ ^ t e m b e r l. I
schulr^ ^ u e ^ " ' Vcge bei.» l. l^Bezirks.

^ , Ni .^'Mllic.ubl rinulbr,!,.»',,
August- H"rkssch.u,^h TsNemi l ! am 14ten

W55-1) Nr. 11947.
Mlletpedienlenstelle.

Die Postexpedienlenstelle in ^ieudrgg, Nr^
zirlshauftlmauuschafl Rudolfswert, ».it d r r I n h '
resbestallung von W0 fl. und Amtspnnschale
jährlicher 60 fl. ist gegen Dienstvertrag n»o
Cautiou per 200 st. zn besetzeu.

Die Bewerber habru iu ihren
binnen zwei Wochen

bei der gefertigten Direction einzubringenden
Gesuchen das Alter, ihr sittliches Wohlvcrhalte»
die geuosseue Schulbildung, die bisherige Be'
schästignng nnd die Vermögensverhaltnissc s„,̂ ,̂ >
auch nachzuweisen, dass sie in der Lage si»^ sj„
zur Ausübuug des Postdieuslcs vollkommen ge»
eigueles Locale beizustellen.

Da überdies vor dcm Dienstantritte die
Prüfung aus deu Postvorschrifleu z» bestehe»
ist, so habe» die Bewerber auch anzugebru. bei
welche», Postamte sie die ersorderliche Praxis zn
nehmen wünschen, »nd e.idlich auzuführe.i, ob
sie für deu Fall der Combiuiclimg drs P»s>
uud Telegrapheudirustes iu Reudegg den Tele<
grapheudieiist mit de» hicfür r»lsallr»drn
wstemisicrten Äezüge» zu übernehmen bereit sind

Trieft am 16. August 1886. '
i i . l . Post- und Tclcgrapheu-Tirccliou.

(3348-1) Kundmachung. Nr. 3527.

Vom l l. Bezirksgerichte Radmannsdorf
wird bekannt gemacht, dafs die zum Behufe der

Anlcamm „nicr Glillldliiichcr für die
CatasttMcmmldcn Tcntschncrcuth, Ncu-

ming und Gorinschc
verfassten Vesitzbogen nebst den berichtigten
Verzeichnisfl'N der Liegenschaften, den Copicn der
Catastralmappen und den über die Erhebungen
mngcnommrnen Protokollen hiergrrichts zur
allaenu'incu Einsicht aufliegen, uub dass in dem
''fallr, als Einwendungen gegen die Richtigkeit
der Vesitzbogen erhoben werden sollten, weitere
Erhebungen am

30. August 1886

eingeleitet werden.
Zugleich wird den Interessenten bekannt

gegeben, dass die Uebertraguug der nach tz H i i
des allg. G. O. amortisierbaren Pri^atsordrrungcn
i» dic neue» Einlagen unlerbleibcn kann, wenn
dcr Verpflichtete »och vor deren Versassung um
die Ä'ichtül'eriragung ansucht.

N. l. Bezirksgericht Raomannsdorf, am 17ten
August 18««.

(3319-3) Kundmachung. Nr. 4574.
Vom k. k. Bezirksgerichte Wippach wird

bekannt gemacht, dass die auf Grundlage der
zum Behufe der

Anlegung eines neuen Grundbuches sür die
Clltllstralgemcinde Podraga

gepflogenen Erhebungen verfassten Vesihbogen
nebst den berichtigten Verzeichnissen der Liegen-
schaften, der Copie der Cataftralmappe nnd den
Erhebungsprotolollen in der diesgerichtlichen
Amtslanzlei bis zum

3 0. A u g u s t 1 8 8 6

zur allgemeinen Einsicht aufgelegt werden, an
welchem Tage auch über allfällige Einwendunge»
die weitern Erhebungen vorgenommen werden.

Die Nebertragung aller Privatforderungen
!in das ncur Grundbuch, bei w"'chen dle Ve-
dinuneu der Amortifierung eintreten, w.ro
unterbleibe», wenn der Verpflichtete noch v° '
der Berfafsung der Grunobuchsemlagen darum

° " «!.' l. Bezirksgericht Wippach, am 14ten
August 1886.
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Gutsankauf.
Ich suche ein schönes landtäfliches

Gut mit gutem Wald und hübschem Wohn-
haus gegen Barzahlung anzukaufen, und
ersuche, Anträge directer Verkäufer an mich
nach Wien, L, Kärntnerring 8, zu adres-
sieren. (3075) 10-10

O. Ed. Tliausiiig^
bevollmächtigter Güterdirector.

Preiawürdigate

Schusswaffen
und

Jagdrequisiten
bei (3306) 5—2

C. Karinger, Laibach. J

I Die Kärntner Römerauelle I
I (alpiner Gioashübler), vollkommen sroi I
I von Schwefelvcrbindungen, Jod und dgl., I
I der leichtest verdauliche, 8ctamackhaftfi*to I
I und naturechto Säuorlintf, vorzüglich 1)0- I
I währt boi Bronchial- und Dar inkatar rh , I
I bei Magen-, Blasen- und Nierenleiden. I
I Ein hochfeines Tafelwasser, welchns I
I den Wein weder schwarz noch übol- I
I schmeckend macht, und ohne laatigc Nach- I
I Wirkung. (30sl) 2O—17 I
I Depot bei Herrn A. Hartmann I
I in Lalbaoh (Taucer-Palais). I
I 14 k r . p«r UalbliterHaucho, 13 k r . boi I
I ganzen Kisten iX 70 Klauchon. — Die leereu I
I Flaschen wenloii iiinint Kiatc mit 3 kr. por I
I Stück zurückgenommen. I

Specialarzt

Dr. Hirsch
Art <ai,ch vcioIXt«!, iüsbcsoiit^rü 1-In.rll»

(di?cret>, Ordination ^

3llis»l, Mlnilckilfesftraße l2. ̂
täglich ven 9 bis « Uhr, Sonn- und ssei«, H,
t»ige vo» l» l'iö 4 Ubr, Henorar mäsiiss, Z
»«l»»»a l i in^ »noli dr lvülol», uns 3!

<3235—2) Ni, b?94,

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Guttschee

wird bekannt gemacht, dass dem un-
bekannt wo abwesenden Josef Kump von
Nesselthal Johann Erker von Gottschee
zum Curator aä aotum bestellt und ihm
die diesgerichtlichen Erledigungen vom
19. nnd 20. April 1886, Z. 2817 und
2818, zugestellt wurden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am
22. Jul i 1886.

(3234—2) Nr. 5874.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird dem Karl Kollner von Ebenthal,
nun unbekannt wo in Amerika abwesend,
hiemit erinnert, dass der in Sachen des
A n t o n Epvich von Ebenthal gegen ihn
erflossene Tabularbescheid Z. 4015 M o .
200 fl. s. A. dem ihm nnter einem anf-
gestellten Curator a6 actum Herrn Flo-
rian Tomic in Gottschce zugestellt wurde.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am I Nen
Jul i 1886.

^ 3 2 9 8 ^ 2 ) Nr. 3000.

Bekanntmachung.
Den unbekannten Rechtsnachfolgern

der Maria PerZe von Steinbüchel uud
des Simon Plesa von Prezrcnje, dann
Lorcnz Tomazevie von Trieft wird Hcrr
Andreas Vohinc von Steinbüchel als
Curator a6 ac:l,um bestellt und dem-
selben der diesgerichtliche Realfeilbietungs-
Vefcheid vom 25. Juni 1886, Z. 2456,
zugefertigt.

K k. Bezirksgericht Nadmaunsdorf,
am 28. Ju l i 1885 ^

(3328-2) T 7 . -, n Nr. 7888.

Kundmachung.
Aus sanitären Rücksichten sind im politischen Bezirke

Adelsberg sämmtliche Jahr- und Viehmärkte bis auf
weiteres eingestellt.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Adelsberg am 16. August 1886.

(3258—3) Nr. 5617.

Bekanntmachung.
Für die unbekannten Rechtsnachfolger

des Johann Koroscc aus Kersische ist
Karl Pnppis aus Loitsch zum Curator
li6 acl.um bestellt uud zur Verhandlung
über die Klage des Iohauu Istenic
wegeu Anerkennung der erfolgten Be-
zahlung der auf der Realität Nectf.-
Nr. 580 a6 Loitfch für Johann KoroZec
haftenden Forderung pr. 82 f l . C.M. die
Tagsatzung auf den

3. September 1 8 8 6 ,
vormittags 8 Uhr, Hiergerichts anberaumt
worden.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am Isten
Jul i ^ 8 8 6 ^

(3272^3) Nr73278.

Dritte exec. Feilbietung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Sittich wird

bekannt gemacht:
Es werde in der Executionssache des

Anton Omahen von Altenmarkt Nr. 7
gegen Anton Lesjak von Sittich Nr. 30
bei fruchtlosem Verstreichen der zweiten
Feilbietungs'Tagsatzullg zu der mit dem
diesgerichtlichen Bescheide vom 14. Mai
1886, Z. 2160, auf den

2. September 1 8 8 6
angeordneten dritten executivcn Feilbie-
tung der in der Catastralgemeinde Sittich
5iu!) Einlage Z. 150 vorkommenden Nea-
lität mit dem Anhange des obigen Be-
scheides geschritten.

Sitti'ch^ am 30. Ju l i 1886.

(3233—2) Nr. 4569.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird deil unbekannt wo in Amerika be-
findlichen Mathias und Iosefa Kump
von Lichtenbach hiemit erinnert, dass der
gegen dieselben in Sachen des Josef
Rozic von Nessclthal i>ltt,o, 171 fl. 61 kr.
s. A. erflossene Vormerknngs - Bescheid
Z. 4569 dem diesen uuter eiuem auf-
gestellten Curator a6 act,um Herrn
Florian Tomic von Gottjchee zugestellt
wurde.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am 15ten
Juni 1886. ^

(3137—1) Zt. 3108,

IN6H0VNM ttKlbiliKli.
^Ml-Zsmu IVLUU H02MKNU 12 Kot»

Zt. 8, 06N08N0 ll^6g0Vim N6?.N2Nim prtlV'
uim N28itillnikom, 86 ^6 p08t2VlI na,
toido, vIoi6N0 29. M2^a 1886, Zt. 3108,
toöitLhg. IV2U2 ^li^ellöll i2 LlazevtlCi»,
xaracli 50 8>6. 2.. v. ^08p0ä I'eter ?6r3o
ix öruolich'g, »Icrdnillom na öin sc^aio/-
aci acittm), vroöil 86 mu '̂6 to/din ocl-
loll, pa ^atersm «6 ^6 l0«iZ66 Ic mll,-
l03tU6MU PU8t0plcU llolollüo U3, ä^Il

14. 8 6 p t 6 m b l 2 1 8 8 6
äop0iu!l^6 od 9. uri.

(!. kr. oki'^no 80äiZö6 v (irnom^i
ane 30. ma^ll 1886.

(3137—1) Št. 3108.

Iinenovanje skrbnika.
Umršemu Ivanu Rozmanu iz Kota

št. 8, odnosno njegovim neznanim prav-
nim naslednikom, se je postavil na
tožbo, vloženo29. maja 1886, št. 3108,
tožitelja Ivana Mibeliča iz Blaževaca
zaradi 50 gld. a. v. gospod Peter Perže
iz Črnomlja skrbnikom na ein (curator
ad actum), vročil se mu je tožbin od-
lok, po katerem se je ročišče k raa-
lostnemu postopku določilo na dan

14. s e p t e m b r a 1 8 8 6
dopolu ir:e ob 9. uri.

C. kr. okrujno sodišče v Črnomlji
dne 30. maja 1886.

(3142—1) " St. 3332?

Imenovanje skrbnika.
Neznano kje nahajajočemu se Juriju

Kuzraa, rede Gusman iz Tanče Gore,
odnosno njegovim neznanira pravnim
naslednikom, se je postavil na tožbo,
vloženo 10. junija 1886, št. 3332, to-
žitelja Jure Kuzme od tam štev. 43
zaradi priposestovanja gospod Peter
Perše iz Črnomlja skrbnikom na čin
(curator ad actum), vročil se mu je
tožbin od!ok, po katerem se je ročišče
k ustnemu rednemu postopku določilo
v dan

14. s e p t e m b r a 1 8 8 6
dopoludne ob 9. uri.

C. kr. okrajoo sodišče Črnomelj
dne 11. junija 1886.

(3148—2) Nr. 3589.

Bekanntmachung
Dem Georg Sterbenc von Ältenmarkt

Nr. 19, unbekannten Aufenthaltes, rücksicht-
lich dessen unbekannten Rechtsnachfolgern,
wurde über die Klage 66 ^i-iu^. 22steu
Juni 1886, Z. 3589, der Pauline Lo-
retic von Altenmarkt Nr. 1l> wegen 300 f l.
s. A. Herr Peter Persc von Tschernembl
als Curator acl «.(̂ lum bestellt uud diesem
der Klagsbescheid, womit zum summari-
schen Verfahren die Tagsatzung anf den

14. S e p t e m b e r 1 8 8 6 ,
vormittags 9 Uhr, hicrgerichts angeordnet
wurde, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschcrnembl. am
23. Iml i^1886.

(3224—2) Nr. 4395.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Ill.-Feistriz

wird bekaunt gemacht:
Es sei den uubekaunten Rechts-

nachfolger der verstorbenen Tabnlar-
gläubiger Maria, Marianna nnd Ma-
riuka Staver von Zagorjc zur Wahrung
deren Rechte bei der exccutiven Fcil-
bietnng der Realität Gruudbuchseiulage
Z. 83 der Catastralgemeinde Zagorje und
einer allfälligen Meistbotsvertheilung Jo-
hann Fatur von Zagurje als Cnrator
ali acüum bestellt uud demselben der
diesbezügliche Feilbictungs - Bescheid be-
händigt worden.

K. k. Bezirksgericht Ill.-Feistriz, am
5. Angust 1886.

(3066 — 1) Št. 4717.

Razglas.
Na pročnjo Jožeta Petriea iz

Crešnjevca se zaradi neizpolnjonja
dražbenih pogojev izvršilna zopetna
dražba vsled zapisnika depraes. l lega
avgusta 1880, St. 7573, in 11. sep-
tembra 1880, St. 8917, od Mari je
Suklje iz Bušinje Vasi za 424 gld.
kupljenega, sodnijsko na 610 gold,
cenjenega, pod vložno ät. 321, 322,
324, 325, 327 davUrske občine Lok-
vice vpisanega, Katarini Šuklje iz Bu-
äinje Vasi spadajočega zemljišča dovoli
in se določi dan na

8. o k t o b r a 1 8 8 6
z dodatkom, da se bode ta dan zem-
Ijišče tudi pod cenilno vrednostjo na
nevarnost in stroške nebrižne kup-
nice prodalo.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne l.julija 18S6.

(3329—1) St. 3015.

Oklic izvršilne
zeinljišeine dražbe.
C. kr. okrajna sodnija v Senožečab

daje na znanje:
Na prošnjo Leopolda Dekleve iz

Buj dovoljuje se izvräilna dražba
Jakob Vatovčevega, fioduo na 1523 gold,
cenjenega zemljišča vložna St. 53 ka-
tastralne občine Gorenje Vreme.

Za to določujejo se trije dražbeni
dnovi :

prvi na 2. o k t o b r a ,
drugi na 3. n o v e m b r a in
tretji na 4. d e c e i n b r a 1 8 8 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoludne pri
tej sodniji s pristavkom, da se bode
to zemljisče pri prvem in drugem
roku le za ali čez ccnitveno vrednost,
pri tretjem roku pa tudi pod to vred-
noatjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 proc. varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zfpisnik in zemljekujižni izpisek Iežr5
v registraturi na ogled.

C. kr. okrajno sodišče v Senožečab
dne 7. avgusta 1886.

(3301—3) Nr. 5736,

Bekanntmachung.
Vom k.k. Landesgerichte Laibach wird

dem nnbekannt wo abwesenden Talmlar-
gläubiger J a k o b S l a n s e k bekanm
gemacht, dass der für denselben besiim'M'
Feilbietungsbescheid vom 24. Jul i I M '
Z. 5187, 'dem hiemit unter einem bestell-
ten Curator u6 aclum Herrn Dl.Pftf!^
rer zugestellt worden ist.

Laibach am 7. August 1886.

( 3 2 4 1 - 3J St. 5746.

Bazglas.
Öd c. kr. dezeine kot trgovske sod-

nije v Ljubljani se daje na znanje:
V menično-pravni stvari nKmc^*e

po>sojilnice Ijubljanske okolice" v Lju""
Jjani (po dr. Tavčarji) proti Hermann
Tomanu, deželncga odboraoficijalu,0/1'
roma njega zapuSčioi, peto. 30 gld. c. s.c-
postavil so je toženemu Henruinu f-0'
manu, oziroma njegovi zapušsiini, RpsP'
dr. Anton Pfefferer, odvetnik v Üü"'
Ijani, kuratorjem ad actum t^r se fflu

je ob enem vročil tusodni pla^-ilni nalog
z dne 7. avgusta 1886, št. 5746.

V Ljubljani 7. avgusta 1886.

(3138-1) ~~ Št 3073.

Imenovanje skrbnika
Neznano kjo nahajajo^emu se Iv;»nu

Muhvi^u iz Srcdnjih Kadenc štcv. 1'«
odnosno njegovim neznanim pravii"n

naslednikom, se je postavil na tožbOi
vloženo 28. maja 1886, St. 3073, to-
žitelja Mfirka Kobo iz Srednjih Hii<lß|lC

zaradi 10 gld. 2 kr. s pristavkom gosp-
Peter Per^e iz Črnomlja skrbniko«"1

na čin (curator ad actum), vročil se

mu je tožbin odlok, po katerem rfe

je roeiäfie k malostnemu postopku u°'
ločilo na dan

14. s e p t e m b r a 1 8 8 6
dopoludne ob 9. uri.

C. k. okrajno sodište v ÖrnoflU1

dne 29. maja löse.

(3280-1) Št. 4573.

Oglas.
Pri c. kr. okrajni sodniji v Metl^1

se je čez tožbo Štefana Geräi^a, V0'
sestnika iz Maline St. 4, proti JenzeW
Skala iz Sodjega Vrlia st. 1 in njegoVJj1

neznanim dedičem in pruvnim iiiisle^'
nikom po kuratorji ad actum />ara^
pripoznanja lastuinskih pravic in ^ 0 '
voljenja prepisa na zemljišče vlogj
št. 216 katastralne občine Sodji Vrö
s pristavkom skrajSana razprava °a

1. o k t o b r a 1 8 8 6 ,
odločila, in se je prepis tožbe v»le^
neznanega bivališča toženca ua DJ^*
govo nevarnost in troške kot skrb»1^
körn postavljenemu gosp. Franu St**
jerju, c. kr. uotarju v Metliki, v r 0 ' '

Toženec naj se omenjeni dans»"J
tu oglasi ali pooblaStenca naznani »
svoja pisma o pravom času oskrbm*
vroti. .̂ j

C. kr. okrajna sodnija v Metl | J t l

dne 4. junija 1886. ^ .

(3279-1) Št. 4572-

Oglas.
Pri c. kr. okrajni sodniji v M e t l . J

se je čez tožbo Jožeta Siraoniöa >j
Mladice ftt. 7 proti Margareti, oinože^
Grabek iz Lokve, oziroma njenim ne'
znanokje bivajočim dedičem in pravu'
naslednikom, zaradi priznanja Ist?
ninskih pravic in dovoljenja Pre^L,
na posestvu vloga št. 333 pod *
tastralno občino Semič s pristav*0

skrajšana razprava na dan
1. o k t o b r a 1 8 8 6 d

odlotila, in se je prepis tožbe vsie
neznanega bivališča toženke na «Je

nevarnost in troske kot skrbniko
postavljenemu gospodu Franu StajerJ »
c. kr. notarju v Metliki, vrotil.

Toženka naj se omenjeni dan sani
tu oglasi ali pooblaöcenca n t t z n a " ' k u
svoja pisma o pravem času oskrbni*
vroči. .v:

C. kr. okrajna sodnija v MeUi*
doe 4. juuija 1886. _ _ _ ^
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